
H>90. Donnerstag am 21. April 1864.
Die „kaibacher Zeitung" erscheint, nut Ausnahme der
Gonn- mid Feiertage, tliglich, uud kostet sammt den
Veilllgen im Complotr ganzjayrig 11 fi., haw»
jöhrtg b si. 50 lr., mit üreuzvaud im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. 0 fl. Fllr die Zustellung in'S
Hans sind halbj. 50 lr. nichr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge,

drucktcr Adresse 15 si., yalbj. ? fi. 50 tr.

Insertwnsgelliilir filr «ne Garmond-Spaltcuzelle
ober den Raum derselben, ist fllr Imalige Eiuschal«
wng s tr., für 2malige8lr., für 3malige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebllhrcn ist noch der Insertions - Stempel
Per 30 tr. filr eiuc jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
für 3 Mal , 1 fl. 40 tr. fllr « Mal und 00 tr. für

1 Mal (mit Inbegriff des Inscrtionsftempels).

Amtlicher Theil.
Erlaß des FinanMinistcriums vom 17.

April 1864,
womit die Bestimmungen über die Hinansgabe neuer

Banknoten zll 10 fi. ö, W> klindgcmacht werden;
wirksam für das ganze Reich.

Die pvivilegirtc österreichische Nationalbank wird
am 2. Mai 1864 mit der Hinansgabe von neuen,
auf österreichische Währung lantendcn Banknoten zu
10 st. mit dem Datnm 15. Jänner 1863 beginnen
und die gegenwärtig im Umlaufe befindlichen Ba»k<
noten zu 10 ft. ö. W, mit dem Datum I . Jänner
1858 sofort einberufen und einziehen.

Anf Grund deS §. 18 der Bankstatuten vom
Jahre 1863 l,at die Staatsverwaltung im Einvcr«
nttimen mit der Nationalbank beschlossen, daß die
Einziehung nach den in der beiliegenden Kundma«
chm,g der Direktion der österreichischen Nationalbank
fcstgcsctzlcn Bestimmuugeu erfolge.

u. P l c n c r m. n.

Kundmachung
wegen Hiuausgabe neuer Banknoten zu 10 fi, mit

dem Datum vom 15. Jänner 1863.
Am 2, Mai 1804 wird in Wien und sofort auch

bei den Filialkasscn dcr Bank mit der Hinausgal'c
neuer Banknoten zu 10 fi. mit dem Datum vom 15.
Jänner 1863 begonnen.

Die Beschreibung dieser neuen Banknoten wild
abgesondert veröffentlicht.

Die jetzt im Umlaufe befindlichen Banknoten zu
10 fi. österr. Währung mit dem Datum vom I . I än "
ner 1858 werden einberufen und eingezogen.

Die hohe Staalsuerwallung hat dlcßfalls im
Einvernehmen mit dcr Bank Folgendes festgesetzt:

1. Die jetzt im Umlaufe befindlichen Banknoten
zu 10 fi. östcrr. Währung, ddo. 1. Jänner 1858.
werden bei sämmtlichen Bankkaffen bis 30. April

1865 iui Wege dcr Zahlung und beziehungsweise der
Verwechslung angenommen

2. Vom I. Mai 1805 bis 30, September 1865
werden die zur Einziehung bestimmten Banknoten zu
10 fl. östcrr. Währung, ddo. 1. Jänner 1858, nur
bci den Bai'kkasscn in Wien angenommen.

3. Vom 1, Oktober 1865 angefangen i<! sich
wegen Umtausches dieser Banknoten schriftlich an die
Ba„koircktion in Wien zu wenden.

Vom 1. Oktober 1871 angefangen ist die Bank
nicht meln- verpflichtet G. 1»> der Statuten vom
Jahre 1863) die zur Eingebung bestimmten Bank«
notcn zu 10 fi. österr. Währung, doo. 1. Iäuuer
1858, einzulösen oder umzuwechseln.

W i e n , an, 7. April 1864.
P i p i h .

Vankgonverneur.
P u t h o n.

Baukdirektor.

Beschreibung der Noten der pr iv i l . österr. National-
llüilk zu „Zehn Gnlden" ddo. 15, Jänner 1863.

Das Papier ist weiß, von eigenthümlicher Tellur
und unterscheidet sich durch besondere Festigkeit von
anderen Papicrgattmigcn. Es enthält lichte Wasser«
zeichen, und zwar: am oberen Theile vcrschluugenc
Arabesken, deren Ausläufer sich liukS uud rechts herab-
ziehen. I n der Mitte dcr Arabesken ist das Wort
«Zehn " in großer gothischer Schrift. und au beiden
Seiten die Zahl „ » « > " in Ziffern angebracht. Am
unteren Theile dcr Note, zwischen den Ausläufern der
Arabesken, ist das Wort « G u l d e n " ebenfalls in
großer gothischer Schrift ersichtlich.

Der Druck ist schwarz, stellenweise mit einem
grünen Uebcrdrucke.

Den oberen Theil dcr Note bildet eine Einfas.
snng von Baumästcn. mit Arabesken nmschluugen,
I n der Mille des oberen Theiles ist der kaiserliche
Aelcr mit dem Wapocnschildc m,d unmittelbar dar-
untcr steht dcr Neunwcrth der Note: „Z chn G n l>
den" in großer aügotlnscher Schrift uuo dcr Text:

«D ie u r i v i l e g i r t e oesterreichische N a t i o »
na l« B a n k b e z a h l t d c m Ue b c rb r in g e r g e«
gen diese A n w e i s u n g zehn G u l d e n S i l -
be r m ü u z c oc sterre i ch isch er W a e h r u n g " in
kleiucr liegcuder Frakturschrift, bei welchem jedoch die
Worte: «Zehu G u l d e n " aus großen Bnchstabcn
(Versalien) zusammengesetzt sind. Hierauf folgt die
Firma: „ F ü r d ie p r i v . o esterrcich i sch e Na«
t i o n a I « B a n k " in mittelgroßer stehender Fraktur-
schrift. Unter der Firma links steht in Lateinschrift:
« W i e n , den 15. J ä n n e r 1863.«. rechts die Un-
terschrift: »Jg. Fers te ! C a ss en d i r e c to r . " Zu
beiden Seiten der Textschrift sind die Plattennummcr
und der Plattenbuchstabe. I n den oberen Ecken der
Note befindet sich auf beidcu Scilcu, iu einer Um«
schlinguug vou Arabesken, die Zahl „ R O " iu gro-
ßen kantigen arabischen Ziffern. Zwischen dem kai-
serlichen Adler und dcr Zahl 10 ist links die Serie
der Note. rechts aber die Nummer in arabischen Zif-
fern, beide in grüner Farbe. Unter dieser Zahl 10
sind auf dcr linken Seite, iu einem von einer einfa-
chen Linie eingerahmte», Ovale iu ganz kleiner gothi«
scher Schrift die Worte: «D ie Nachmachnng
und V c r f ä l s c h ung der u on dcr p r i u i l e g i r -
t cn österre ichischen N a t i o n a l dank aus -
g e f e r t i g t e n N o t e n w i r d uach d e u B e s t i m-
m u n g c n des a l l g e m e i n e n S t ra fgese tz«
buches a l s V c r b r c c h c u m i t schwcrcmKer»
ker b i s zu z w a n z i g j ä h r i g e r u u d selbst
l e b e n s l ä n g l i c h e r D a u e r b e s t r a f t " , und auf
der rechten Seite sind ebenfalls in einem solchen
Ovale die Worte: «Zehn G u l d e u" iu zebn Spra«
cheu der Königreiche und Länder dcr Monarchie an-
gebracht.

Auf der unteren Hälfte der Note ist iu drei
allegorischen Brustbildern die Vichzncht. dcr Bergbau
und der Ackerbau dargestellt. Der grüne Ueberdruck,
welcher den Fuß dcr Note abschließt, cnlbält die
Worte: »Zehn G u l d e n " und läuft zu beiden
Seiten in Arabesken aus, Eudlich vccbiudct ein
grüner Uebcrdruckstempel. mit der römischen uud ara-

/tnillctlln.

Das neue Kaiserreich Mexiko.
(Schluß.)

I n Folge der Slufeubilduug des Bodens und
der durch sie hervorgerufenen Wärmcvcrschledenheit
vereinigt Mexiko nicht bloß iu seinen verschiedenen
Provinzen, sondern anch in der Umgegend derselben
Etart die helcrogensttu Kulturell. Vier Thalbcckcn.
jedes vou abweichender Meerhöhe. liegen nm Mexiko
berum. I m Becken von Istla bant max Zuckerrohr,
in dem von Actopau Baumwolle, in dem von
Tenochtillan Weizen, in dcm von Toluca die Agave
odrr mexikanische Aloe. die Weinrebe der altcn Äzte»
keu. deren gegohrcner Saft auch von den heutigen
Indianern allcu übrigen Getränken vorgezogen wird.
Hätte Mcriko Eisenbahnen. n»r so viele, wie man
s>c iu den kleinsten Staaten der nordamcrlkanischcn
Union findet, so würde man in wenigen Stunocn
alle Kultlircn und die vcrschicdcustcn klimatischen Er-
scheinungeu bei sich vorübcrftiegcu schcn. Auf cmcr
Stnckc, nicht weiter als.vou Leipzig bis Dresden,
aiuge man vom Ncizcn zum Zuckerrohr, von dcr
Pappel und Esche znm Palmbaum, von der Niesen»
cymefsc zu dcu vielen Bänmcn mit immergrünen
Vlalteru übcr/ die den heißesten Ländern der Erdc
eigenthümlich sind. Slicgc man in Mcriko in den
Wagen, lim nach Cucruavaca zu fahrcu. so sähe
">an auf dicscn acht Meilen biuncu anderthalb Stun«
ben Fahrzeit zuerst eiuc Vegetation wie iu dcr Um-

gegend von Paris und zuletzt Pflanzen, die auf Cuba
over Domiugc gcdeililn. Schou j-yt ist eine Vicise
von Mcriko nach Veracruz außerordentlich genußreich.
Mau reist zuerst durch Fichtenwälder, die uns als
europäisch anheimeln, durch Oclgärtcn. Weinberge,
Weizen, uud Maisfclvcr. mit denen aber Strecken
wechseln, auf denen Cactccu wuchcru und Agaven
gepflegt werden. Wcitcrhm zeigten sich Orangen«
bäume, welche die Spanier mit Vorliebe gepflanzt
l)abcu und dcreu Früchte auf dcn Märkten der Haupt«
star»! Berge bilden. Baumwollcustaudcn. die im Lande
einheimisch sind und aus deren Wolle die Indianer
ihre Kleider wrblcn und sogar Pauzcr machtcn. durch
die lciu Pfri l draug. dic Cactusart. auf der das
Cochenille.Iusclt lebt. Bauanen. Kaffehbäume. Zucker,
röhr uud Iuoigo, die alle eingeführt sind uuo vor«
trefflich gedcihcn. Lianen, welche dic Vanille liefern.
Cacaobänme. vou rcrcn Nüssen mau dic bcstc Cho«
coladc dcr Wrlt bcrcitct. und endlich ciue große Au-
zahl von Bäumcu mit süßen nnd duftigen Früchten.

Wenn die Oberfläche des Bodens die Thätigkeit
des Menschen glänzcud belohnt, so ist sein Schoß
nicht minder rcich. Bis 1848 lieferte Mcriko unter
aUcn Ländern dcr Well dic mcistcu kostbarcu Mc.
tallc. Seitdem ist cs von Australien und vou Califor-
uien, wo man außer Gold auch Silber gewinnt, übcr'
holt worden. Doch ist es nur die Schulo der Mcn>
scheu, nicht dic dcr Nalnr. daß Mcriko von seinem
erstcu Nang liinabgesunkcn ist. Permanente Unruhen
uud Revolutionen schabn keiner Industrie mclir als
der. die sich mit dcr Gewinnung dcr edlen Metalle
beschäftigt. Sie zu besteuern uud zu plüudcru ver»
lohnt am meistcu Ycr Mühe.

Unmittrlbar nach der Eutbcckung hatten die mell-
kanischcn Bergwerke nicht den Nuf dcr peruanischen.
I n Peru wurde wenige Jahre nach dcm kühnen Unter-
nehmen Almagro's und dcr Pizarros eine Silberader
entdeckt, deren Reichthum sprichwörtlich geworden ist.
Das wunderbare Bergwerk, dessen Namen Hatun Po«
tocchi die Spanier in Potosi umwandelten, hat für
beiuahe tauseud Millionen Thaler Silber geliefert.
Unter Montczuma und bcssen Vorgangern bearbeiteten
die Azteken allerdings einige Silberadern. roch waren
dieß nur solche, in denen gediegenes Silber vorkam.
Cortcz sah bci ihnen mchr Gold als Silber, da daS
erstgenannte Metall in seinen Adern gediegen auftrit,
während das Silber mit Schwefel. Spicßglanz nnd
Arsenik ciue so innige Verbindung eingeht, daß daS
geübte Auge eines Mctallurgcu dazu gehört, um es
zu erkennen.

Zu Anfang des achlzelmten Iadrliunderts betrug
dic Ausbeute dcr mexikanischen Bergwerke an Gold
u»d Silber nicht mehr als sieben Millionen Thaler
uusercs Gclvwcrths. Fünfzig Jahre spälcr war sie
auf briuahc achtzehn Millioneu Thaler gestiegen, und
in dcn ersten Jahre» des jetzigen Jahrhunderts bc-
trng sie über t'reiunddrcißig Millioucn Thaler, wor-
unter ueun Zehntel Silber. Zu dieser Menge ist
mau jetzt etwa wieder gelangt, nachdem t><e hm'-
schcudc Unorvnung dcn Bergbau lange in's Stocken
gebracht hatte.

Die Menge dcr mexikanischen Silbcradern M
außerordentlich. I m Norden, zm»"! auf rer wcstll«
chcn Abrachung. kommen die meisten vor. Die ganze
Seite dcr Eordillcrc. die sich a^en de>, Golf von
California neigt, besteht aus Gestein. ,n dem ttwak
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bischen Ziffer zehn, auf der rechten und der linken
Seite, del, leeren nnd den lmteren Theil der )lotc.

Wien, am 7. April 1804.

Am 19. April 1864 wurde in der t. k. Hof-
und Staatsdruckcrci in W i e n das XlX. Stuck des
Nelchsgcsctzblattcs ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 39 die Zirkularoerordnung des Kricgsminlstcriums

vom 17. März 1864. über die Verufungsrechte
der bei Militärgerichten nach dcm Ziuilstrafgesche
abzuurtheilenden Personen;

Nr. 40 den Erlaß des Finanzministeriums vom 17.
April 1864, womit die Bestimmungen übcr die
Hinausfalle neuer Banknoten zu 10 ft. östcrr.
Wäbrnn^ kundgemacht werden; wirksam für das
ganze Reich.

Vom k. l . Ncdaktionö.Bureau dcs Ncichsgesctzblattes.

^ Richtamtlichcr Theil.
Der dalmatinische Landtag.
Als die Regierung die Auflösung des dalmatini-

sche» Landtags verfügte, konnten es selbstverständlich
mir gewichtige Beweggründe sein, welche sie dabei
leitcien. Dieselben werden in der »W. A." in Fol»
gendem entwickelt.

Schon vor den Osterfciertagen gab sich, eine
Stimmung und Taktik seitens der Oppositionellen
kund. die nichts Erfreuliches vorherselnn licß. Die
Nah! d.'S Krcisbauptmmincs von Spalato Herrn
Hleronymns Alcsani. eines erklärten Anhängers dcr
sscbruar.Verfassung. bot den Anlaß zu brweglcn Allf«
tritten. Die Lebensstellung des Gewählten nnd der
Umstand, daß er eben fest zum Slaatsgrundgesetze
halt. waren den Gegnern ein Dorn im Angc und
ungeachtet die Majorität dcs Verifikationöausfchusses
seine anstandslos? Zulassung beantragte, kam doch
ein Minorilätsvolum zustande, welches Herr Baja-
monli entwickelte, strotzend von den heftigsten Ans»
fällen ans die Negierung. Nährend der Debatte
wurde die Abseynng des Podest:'« von Sign als ein
Nacheakt der Negicrnng dargestellt li»d Herr Klaic.
der Führer der ultraslavischen Fraktion. behauptete,
man wolle nichts andereö als den Landtaa zu einer
Art willenloser Statthallcrciablheilung bcrabdrücken.
Die Abstimmung übcr einen an sich ganz einfachen
Fal l , wie es die Wahl Alesani's war. wußten die
Oppositionellen zu vereiteln, indem sie den Vera>
lbnng'.'saal verließen und den Landtag beschlußunfähig
machten. Dasselbe Manöver wiederholte sich am
Abend desselben Tages, an dem eine Sitzung hatte
statlfindcu sollen. Man snchte inzwischen eine dem
Anüschußantrage ungünstige Majorität zu bilden.

Noch mehrmal wnrde in ähnlicher Weise die Ab«
stimmung verhindert.

Es ist klar, daß bei einem solchen Verhalten die
Geschäfte dls LandcS leiden und daß damit die Grenze
einer verständigen und znlässigeu parlamentarischen
Polemik überschritten wird.

Am Schlüsse einer dcr folgenden Sitzungen erhob
slch Herr Giorgi aus Nagusa und forderte, daß dcr
Negicrungclverlretcr del» ibm zugewicscucu. nnr bc«

scheiden ausgestatteten und an Höhe die Sitze der
Abgeordneten keineswegs überragenden Ehrcusitz räume.
Der Antragsteller stuhle sich anf §, 17 der Geschäfts«
ordnung, welcher nur für den Präsidenten nnd Vize«
Präsidenten Ehrcnsitze vorschreibe, und obwohl er
anfänglich seinen Antrag schriftlich einbringen zu wol-
l»!l, erklärt hatte, ging er doch später davon ab und
meinte, der bezügliche Paragraph sei so klar, daß
seinem Wunsche vu! l'l^li entsprochen werden solle.
Es wurde hervorgehoben, daß der gedachte Sitz. ur«
sprünglich für den Laudeschef bestimmt, mit Ncchl
von seinem autorisirtrn Stellvertreter eingenommcu
werde. Allcin was vermochten die besten Gründe
angesichts einer Coterie, die sich fest in der Absicht
verbunden hatie, die Negierung und ibrc Organe
nicht bloß systematisch zu bekämpfen, sondern zu uer»
höhnen und zu beleidigen.

I n der Sitzung des aufgelösten Landtages vom
5. April gelangte dcr Anoschußbcrichi übcr die Gleich«
stellnng der italienischen und slavischen Landessprache
zum Vortrage. Wir müssen voranoschickcn, daß die
slavische und italienische Oppositionspartei eine Art
Fusion eingegangen waren. so daß in diesem Jahre
cin gemeiujamcr Acricht kombinirt wnrdc. während
im vorigen die Slaven nnr ein Minorilälsuotnm vor
dc» Landtag brachten. Wir müsse» auch bemerken,
daß die Ncgierung. aufrichtig gesonnen daS Gleich«
bcrechligungsprinzip in allcn Theilen der Monarchie
durchzuführen, gewiß anf die Diskussion dieses Gesetz«
eutwurfes bereitwillig eingegangen wäre. wie es denn
in dcr That auch sein Inhalt nicht war. welcher den
Bruch herbeiführte.

Nur das Eine ist zu berücksichtigeu, daß dcr
Negicruugsvertreter weder zu den Ansschußsitzungcn
geladcu. noch rechtzeitig über den Inbalt dcr Anträge
uütcrrichlct worden war, so daß er sich darauf be«
schränkte, den Landtag im Allgemeinen dcr wohl«
wollenden Intention dcr Negierung bezüglich dcr
Sprachcnfragc zu versichern; — jedoch ihre Ansicht
über jeden einzelnen Punkt der Anlrägc zu prä-
zisiren ans dcm gedachten Grunde sich außer Stand
erklärte.

D>c Generaldebatte nahn» sofort einen stürmischcu
Charakter an. Es fielen AnSdrücke, welche wir uu»
möglich wiederholen löonen. Den Ncgiernngsorgaucn
wurden Vorwürfe in einer Wcisc zugcschlcudcn, dic
nur durch das ImmnnilälSrccht der Abgeordneten
äußerlich gedeckt erscheint, jedoch lwm Standpunkte
gebildeter Sitte nimmer zu rechtfertigen ist. Dmch
das Gewirrt vager uud Icldeuschaltlicher Beschnldi«
gnngen schlang sich als rother Faden die Erbiltcrnng.
welche die Beseitigung zweier Glimnasialprofessorcn
von ihrcn Posten bei den Oppositionellen geweckt
halte. Es ist hicr nicht der Ort , diese Maßregeln
näber zu begründen; die Landcsbebörde war nicht
bloß formell im Ncchte. als sie dicsclbeu verfügte,
sie genügte auch allen Nücksichlcn der Billigkeit und
Humanität, bevor sie dazu schritt. Jedenfalls war
der Negicrungsvcrtreter vollkommen berechtigt, die
Iugcreuz der Laudcsuerlrelung in reine ErckutiumaL«
regeln entschieden abzulehnen und auSzusprechcn. daß
cinc so leidenschaftliche und verletzende Art . Hanolun.
gcn der Ncgierung gleichsam vor Gericht zu ziehen,
nnzulässig sei. Wir bemerken. daß "icht dcr Ausdruck
cl-iliclü'c, sondcrn 5inck̂ :>i-<,' gebraucht wurde. Wedcr
das Necht einer anstand,gcn Beurtheilung, noch daS

Necht. Auskünfte zu verlangen, sollten bestrilteu wcr«
den. Die Prätension, übcr Vollzngsmaprcgeln förmlich
zu Gericht zu sitzen, erheischte hingegen die bündigste
Zurückweisung.

Dies war der einfache Hergang dcr Dinge. Wer
sich die Mühe nehmen wi l l , die Landtagsprotololle
nachznlcscn, wird die Walnhcit unserer Darstellung
vollkommen bestätigt finden. Der Sitzung vom 5.
April, die an Tumultscencn überreich war, so daß
jedcs Vcmühcn des Präsidenten, dic Ordnung herzu»
stellen, erfolglos blieb, folgte nnr noch eine. die eben»
falls unordentlich verlief. Es war inzwischen cin öf«
fcullichcs Geheimniß geworden, daß di< Opposition
die öftere Wiederholung solcher Auftritte beabsichtigte
um tcrrorisircndcn Drnck anf dic gemäßigten nnd re<
giernngSfrenndlichen Elemente dcr Versammlung zu
übcu. Vei sl'Ichcr Gestaltung dcr Dinge blieb der
Negicrung nichts übrig als der Appcl an das Land,
dlsscn Woblfahrl durch ei» so zielloses Treibeu sicher
nicht gefördert wird. Sie war ihrer cigcncn Würde
schnldig. nicht zu gcstattcn, daß Organs die in ihrem
Auftrage nach bestem Wissen und Gewissen wirkcn.
mit Vcrdächtiguugcn und Beleidigungen ohne Maß
überschüttet werden. Ein besonnenes Einlenken war
bei dcm überreizten Zustande dcr oppositionellen Liga
nicht zu erwarten. und vollständig gerechtfertigt er-
scheint demnach der Ausspnich, daß uon dcm Land«
tagc einc fernrre ersprießliche Wirksamkeit nicht ge«
hofft werden lonutc. An Ort uud Stelle selbst er<
kauutcu alle rnhigcn Vcurlhcilcr die Aufiösnngsmaß«
rcgrl als wünschrnöwertl) , gerechtfertigt, ja als un«
uermcidlich in Betracht dcs Vorgefallenen. Wir babcu
Gründe für die Ueberzeugung, daß die gemäßigten
Mitglieder dcr Versammlung sich diesem Urtheile voll-
kommen anschließen, lind boffen. daß das Land nuu»
uichr Wahlen treffen wcrdc. die ihm wie der Ncgie»
rnng zur größeren Befriedigung gereichen werde».

Vom Kriegsschauplätze.
Die eingegangenen Telegramme über die Erstür«

muug dcr Düppcler Schanzen lallten nach der »Kreuz«
zeitnng" wörtlich: Spitzbcrg. 10 Uhr 51 Minuten.
Alle Schanzen 1 bis 6 sind mit Sturm genommen.
Harter Kampf. Ans mcbrcren Schanzen Geschützfeuer.
I n Schanze 4 dcr schärfste Kampf. — 11 Ubr 3
Minuten: Neuc Netranchemenls auch genommen.
Terrain zwischen den Brücken uud Schanzen el'c»fallS.
Einzelne Dänen lanfeu üdcr dic Brücke. Viele Ge-
fangene eingebracht. «Nolf Kmke" hat den Kampf
begonnen, beschießt Schanzen. — 11 Udr 12 Mi«
nutrn: Schanze 7 ist genommen. — 11 Uhr 53
Minuttn: .,Nolf Krakc" ist abgeschlagen, — 12 Uhr:
Bis jetzt 11 Offiziere, ungcfälir 2000 Mann Gefan-
genc. Es werben immer noch mehr eingebracht.
Unser Verlust ist noch unbekannt," «So viel wir
wissen", bemerkt hiczu dic «Krcuzzeitung-. „hatten
die Trnppcntheilc unter sich um die Ebre dcs Stur-
mcs gclost, uud die durch das Los erwählten Ablyei«
lnngcn sich dnrch G^»»!) des heiligen Abcndmals auf
dcu erusten Kampf gerüstet.

Oesterreich.
W i e n , 18. April. I m Justizministerium wer-

den nnter dcm Vorsitze des SekliouSchefs v. Hye

Silber zerstreut ist. Große Quarzgänge steigen über!
die Oberfläche empor, uno sie sind es. die man auf
Silber bearbeitet. Die Adern sind mmdcr reich als
ausgedehnt. Die Veta Madre bei Guanafuato ist
durchlchuittlich uicrundzwanzig, stellenweise hundert«
fünfzig Fuß mächtig uuo erstreckt Nch über drei Stun>
dcu weit. Man gewinnt aber von zweitausend Zoll«
pfund Erz uicht mehr als vier bia sechs Pfuud Silber.
Dafür ist die Erzmasse so ungeheuer, daß man einen
hübschen Gewinn macht.

Hinsichtlich ihrer Lage übertreffen die melikaui«
scheu Bergwerke die prruauischen bei weitem. Die
letzteru haben einc eisige Umgebuug. Eine Meeres«
höhc von zwölftauseud Fuß will bei ihncu noch nicht
viel sagen, bei Potosi arbeitet man bis zn ciucr
Höhe. die jener dcr Montblancspitze gleichkommt. AllcS
ilngS nmher ist traurig öde uno jeder Transport mit
den größten Mühen und Kosten vcrbuudcu. Die
merikanischcu Bergwerke liegeu selteu höher als scchö-
tausend Fuß. Dic uon Valcnciana lind NayaS in
der Nabe von Gualiaiuato habcu ein reizendes Klima
und grenzen an eine Landschaft, die Alles in Fülle
hervorbringt, was man zur Ernährung der Bergleute
»lud dcr sehr großen Zahl Maulthlcre, die den Trans«
port vermitteln, braucht.

Ein mexikanischer Bergmann, Barlholomäus
Medina, der noch immer seines Denkmals harrt, hat
1557 die Methode erfundeu, nach der man bis auf
deu heutigen Tag Silber auszuscheidcu fortfährt. Es
ist die sogenannlc Amalgamirung anf kaltem Wege.
die auf der Verwendung uon Quecksilber und einigen
minder theuren Sloffeu beruht. Da man das Metall
aus armen Adern ohne Schmelzprozeß gewinnen kann,

so ist diese Methode für bolzarme Läuder ein wahrer
Segen. Sie erlaubt zugleich eine Silbergewimumg
im größten Maßstabe, bei der indessen viel Qncck«
silbcr verbrancht wild. Um zwei Pfund Silber zu
erhallen, muß mau ein Pfund Quecksilber opfern,
DarauS folgt, daß vieleS und wohlfeiles Quecksilber
die Vorbedingung eines schwunghaften Bergwerlbe-
triebs ist. I n der spanischen Zeit bestürmten die
merilanischen Grubenbesitzer die Ncgicruug in Madrio
fortwährend, ihnen Quecksilber zu ermäßigten Preisen
zu liefern. Spanien gcwauu im Bergwerk von
Almadeu das Meiste und nach Mcriko gingen jahl'
lich Massen davon. 1777 erreichte man nut den
wiederholten Bitten endlich soviel, daß das Pfund sur
20 Sgr. geliefert wurde. Als Spanien nach der
mcrlkanischcn Unabhängigkcitscrlläruug Almadeu vcr«
pachtete, kostete das Pfund Quecksilber m Mr^ko. je
nach dcr Lage des Bergwerks. 1 Thlr, l9 Vgr. bii,
2 Thlr. 10 Sgr, Unter diesen Umstanden lst d«e
Entdecknng reicher Qliecksilbcrwcrkc in Califoriucn von
den Mckikancrn mit dcr lcbbaftestcn Freude begrüßt
worden. Diese Minen von Neu-Almaden liegen ii>
einem der schönsten uud fruchtbarsten Thäler, nicht
weit von San Francisco, und werden mit uordamc-
litauischer Euergie ausgebeutet. Schon liefern sie
mehr Qnccksilber als alle enropäischcn Bergwerke
zusammengenommen, und iluc Eigenthümer erklären,
daß sie so viel Quecksilber fä'asftn könncn. als bei
ihnen bestellt wird. Man hofft den Preis für das
Pfund Quecksilber in San Francisco bald anf 12
Sgr. herabzubringen. Mehr bedarf es nicht, um
dcu mexikanischen Silbcrwclkcu eincn großen Auf«
schwlllia. zu geben.

Zu Anfang dcs Iahrbnnderts schrieb der große
Humboldt: „ I n der Kette der Anden gibt eS so viel
Silber, daß man. wenn man an die Menge der noch
unberührten Erzlager denkt, sich zu dem Glauben neigt,
daß die Europäer dcr uncrschöpfiichc» Quelle vo"
Neichthum, welche die neuc Welt in sich schließt, kaum
noch genossen haben. Europa würde mit Silber
überschwemmt werdeu. wenn man alle Hilfsmittel der
Vergbaukuude dazu benutzte, die Bergwerke von
Bolanos. BatopilaS. Sombrerele, Nosario, Pachuca,
Moran, Zullepec, Chihuahua und vieler anderer, die
früher im wohlverdiente» Nuf gestanden haben, gleich-
zeitig zu bearbeiten." Ein anderer sehr unterrichteter
Beobachter. Dnport, der vierzig Jahre später gereist
ist, sagt: .Die seit drei Iabrhunocrtcn bearbcitctcll
Erzstältcn sind uicht in Vcrglcich mit denen, welche noch
auszubeuten sind. Früber oder später wird die Zeit
kommen, wo die Silbcrgewinnnng keine anderen
Grenzen kennt als die. welche ihr durch dcn sinkenden
Werth dcs Metalls gesetzt werdeu."

Gold findet sich am meisten in Sonora. Die
Nordamerikaner wissen das nnd mehrmals schon haben
Flibustier aus Californien (Walker, Graf Naoussct
Bonlbon ?c.) verunglückte Erobcrungszügc dahin uuter-
uonimcu. 1862 war die'Unionsrcgicrung in Ver-
wchung. dieses Gebiet für 11 Millionen Piaster z"
kanfeu. Der Vertrag kam nur wegen der ungün-
stigen Zcitlage uicht zu Stande. Corwin. der ameri-
kanische Gesandte in Mexiko, halle bereitS dahin ab-
geschlossen, daß Mcliko der Union gegen die genaüNte
Summe die noch unverkauften Güter der Geistlichle"
und alle mibesiedelten Ländereien der Ncpublik vcr<
pfänden solle. Diese allgemeine Hypothek sollte na")
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Konferenzen über den Entwurf eines allgemeinen
deutschen Nachdruckgeseyes gehalten. Instizministcr
Dr. v. Hcin bat au sämmtliche Ober-LandcSgerichtc,
sowie an dic Advokatsn^Kammern ein Zirklllar erlas-
sen, worin Dic Auffordcrnng cnll'alten ist. Gutachten
bezüglich der in Hannover ausgearbeiteten Ziuilprozej^
Ordnung sci»crzcil abzugeben. Dic von der „G. Z "
gebrachte Noi i ; . daß von Scile des Iustizministc«
riums bei Vergebung von Advokaten. Stellen ferner
nur auf gesepliche Praxis Rücksicht genommen werden
wird. wird in dcr «GerichlshaUc" dahin berichtigt,
daß die gesetzliche Praxis als Vasis zur Ancienniläts»
Tabelle geuommeu wcrdcu wird.

P r a g , 17. April. Einige böhmische Städte,
darnulcr Pilsen. Piscl. Kl.Utau. Roky,ia». Wodni«n
u. s. w, habcn bci den Ichttn HaüdelSlamn'.crwahlen
sich «soweit vergessen", daß sle deutsche Kandidaten
in die Kammer wählten. Ueber dieses „Verbrechen
an der czechischen Nationalität' ist dcr «Hlas" ganz
außer sich, und stellt in einem wuthschnaubeudcu Ar»
likel jene unglücklichen Städte anf den Pranger als
ein „warnendes Beispiel für audcre czcchische Orte."
Jene Starte hingegen, welche bei den Handelslam»
mcrwahleu weniger auf eine entsprechende Vertretung
ihrer Interessen, als auf die Nationalist Rücksicht
genommen, ><! o>l, nach der czcchischcn Kandidaten»
liste gcwählt haben, werden dafür gebühreud belobt
und als uachahmungSwüroige Muster empfohlen.

Auslaud.
London , 18. April (Nachts). I m Unterhausc

küudlgl Disraeli au, er werde, wenu Osbornc seine
Dänemark betreffende Motion einbringe, die Vorfrage
beantragen, Anf eine Interpellation Vorkö erwidert
Lord Palmcrston: seines Wissens bestehe zwischen
Rußland und Oesterreich lein Ansliefcrungövertrn^;
es sei jedoch möglich, daß ein Militär« Arrangement
existire.

Bukares t , 11. April. Allen Projekten der
Regierung des Fürsten Cusa ist eiu mgcr Strich durch
die Rechnung gemacht worden durch die bei Gelegen»
beit deS Abschlusses mit der Ottoman.Bank vo:, dcr
»hohen Pforte" abgegebene Elklärnng. daß die Do»
uanfürstenlhümcr uicht das Recht hätten, ohne Gc.
urlmiigung dcr souzcraincn Macht »inc Staatsanleihe
zu kontrahiren. Es wird durch diese Erklärung lon«
stalirt. daß die „Pforte" durchaus nicht geneigt ist,
die Fürstenthümer aus dem abhängigen Verhältnisse,
in N'tlchci,! sie sich l)efin»cn, zll entlassen und so lange
dil-ü uichl aeschiel̂ l. üe^t cs aUrrdii^ö anf der Hand.
daß ein „icht scll'stständiaci,' Sta.it auch nicht ocfligl
ist, einen so durchaus feldstständigen Akt. wie eine
Staatsanleihe imt allen ihren Konsequenzen ist. abzu»
schließen. Alle Entschließungen dcs Fürsten Cusa.
seiner Regierung und der Kammer, wie z. V. die
Scknlarisirung der Klöster, die Volksbewaffnung und
selbst das Ruralgcsch sind nicht ausführbar, sobald
das nothwendige Geld zur Ausführung fehlt, lind wcnn
man auf dcr einen Seite auch zngcben muß. daß die
Unbcugsamkeit dcr „hohen Pforte" die Entwickelung
der chaotischen Verhältnisse i» ihren Vasallen Slaalcn
befördern mnß, so ist bei dem bcrcitS vorhandenen
Stande dcr Dinge doch anch nicht zu längnen. daß
die „Pforte« zu energischen Maßregel» im Interesse

dcr Selbsterhallung gezwuugen ist. Alle ihre Vefehle.
Ermahuuugcn und Proteste wurden in Icßtcrer Zeit
gar nicht mehr beachtet, sondern mit einem gewissen
Hohn behandelt, und die Dinge in dieser Weise wci>
lcr gehen lassen, würde gleichbedeutend gewesen sein
mit dem gutwilligen Aufgeben dcr HoheitSrechte. Die
englischen Kapitalisten halicn sich. wie ich höre, auf
die Erklärung der »Pforte- von dem Anleihegeschäfl
zurückgezogen und die Hoffnuugcu des Fürsten (5usa
grüudeu sich nur noch auf cveutueUe Unterstützung
von Paris.

Aus bester Quelle kann ich die Mittheilung ma«
chcn. daß, sobald die nioldau walachische Armec das
Uebungslagcr bei Fokschani bezicht (wozu übri^ns
unumcbr auch die Geldmittel mangeln dürften) m
Bessarabien von den Russcu ein Aeobachtung^l'vps
von 12—14.000 Mann zusammengezogen wird, da
die russische Regierung die heimlichen und offcucu
Kuudgcbnngeu dcr Sympathie mit der polnischen Re-
volution mit großem Mißtrauen ausicht und dcr hie.
sigen Regierung immer noch ein vollständiges Ueber»
gehen in das polnische Lager zutraut.

Lokal- und VrovinM-Rachrichtcn.
Laibach, 21. April.

I n dem Vefinden des Herrn Bürgermeisters Am»
drosch ist noch keine Besserung eingetreten, und steht
noch immer das Schlimmste zu befürchte». Die Aerzte
glaubten, er werde die Nacht nicht überleben; allein der
Zustand lst heute Morgcu noch der gleiche. Durch
Den Schlaganfall waren die rechten Extremitäten gc»
lälnnt; die Hand ist es noch, aber dcr Fuß nicht
mehr so sehr. Die Sprache ist noch nicht wicdergc«
kehrt.

— Mittwoch am 27. April um 6 Uhr Abends
findet hicr eine wissenschaftliche Versammlung des
Vereins der Aerzte in Krain statt, in wclchcr zu er»
scheinen die Vereinömilglicder eingeladen sind.

I.. I b r i a , 19. April. Sonntag den 24. d. M.
wird hier in den Vormiltagastnnden die kirchliche
Weihe der neuen Fahne des hiesigen k. k. Forstper«
sonals vorgenommen werden.

AIs Fahnen.Pathin wurde die Oberstlieutenants-
Gcmalin Frau Aloisia Edle v. F c l d c g g erbeten.
Nachmittag findet auf der Schießstältc ein festliches
Schießen auf bewegliche Scheiben statt, an dem auch
mehrere dcr eingeladenen auswärtigen Schuhen theil«
nehmen dürften.

— Der Herzog W i l h e l m von Württemberg
übernimmt, zufolge kaiserlichen Aefchlschrcibens, dic
dlirch Au.-mccmcitt Sr. knis. Hoheit des Herrn Erz»
Herzogs H c i u r i ch vacant gewordene Brigade in Graz.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 20. April.

Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzher«
zog A lb rech t habcn dem dnrch Höchstdenselbcn ge.
gründeten UnterstüMigöfond für bedürftige Gewcrbs«
lcutc dcr Stadt Pest erneuert i(,oo st gnädigst ge.
spendet.

— Beim Kronprinzen R u d o l p h war Sonntag
Vormittags großer Gr<ttu!ations-Empfang. wobei die
hohen Herrschaften die Trauer ablegten und in gro»

Corwin's Absicht zur Erwerbung von Sonora bcnuht
werden. Diese Provinz ist in Beziehung auf Gold einc
Fortsetzung von Californien. Hnmboldt und Duport
bestätigen dicß auf spanische und mexikanische Angaben
hin. ebenso Dnfiot de Mofras, der Sonora er.
forscht hat.

Zu allen diesen natürlichen Vorzügen kommt
noch dcr der g,ograpbischcn Lage. Mexiko liegt zwi.
schen Europa und Asien und kann eine bedeutende
Duole des immer wachsenden Verkehrs zwischen den
beiden Mittheilen an sich ziehen. Ebemin Dupontes.
einer der ersten französischen Statistiker, gibt an, daß
ber Handcl von ganz Europa mit dcu Ländern am
großen Ocean, Einfuhren und Auüfnhren zusammen,
in A»f<>ng dicscs Jahrhunderts 410 Millionen Frank,?.
I860 aber 25)00 Millionen Franks bcttagcn hat.
Der Verkehr Frankreichs mit jenen asiatischen Gc«
bieten ist von 50 auf 92, dcr dcr Vereinigten Staaten
von 59 auf 239. der von England von 195 auf
I960 Millionen Franks gestiegen. I n Mcriko treten
sich die beiden Meere sehr »abe. Auf dem Isthmuö
von Tehuantrplc beträgt die Breite dcs Kontinents
55 Slundrn. Von Vrracrnz über Mexiko nach Aca«
Plllco sind 140 Stunden, etwa so weit, wie von Paris
nach Bordeaux, Weiter nördlich, gegen Durango hin,
"'ä'chst die Entfernung auf 250 Stünden. Untcr
" I^ l l 5ti, inleroceanischen Vcrbindniigspuiiktcn. die
man in, Ange bat. ist der von Tcbnanlepcc der nörd«
uchstc und folglich für die Vereinigten Staaten und
Europa gelegenste. , Eine Eisenbahn läßt sich hier

ohne Schwierigkeiten bauen. Da der Guazacoalco.
sobald seine Barre vertieft worden ist, yg„ ^ w , See«
schiffen befahren werden kann. so erspart man die acht
Stunden von der Flußmündung bis Minatillan. Von
dort bis zum Hafcn Vcnlosa hat man 58 Stunden.
1842 wurde von dem Präsidenten Santa Anna die
Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn an Don
Jose Garay ertheilt, Die Treulosigkeit' der mexika.
nischen Regierung, wie die Nordamerikaner sagen, oder
die Eifersucht zwischen den Kaufleuten von Ncwyorl
und Neworlcans, wic die Mexikaner sagen, brachte
dcn Plan, dessen eigentliche Urheber Nordamerikaner
waren, zum Schcitcrn. Gcnaue Vermessungen uud
Berechnungen hat man aber angestellt und weiß da«
ber. daß die größte zu überwindende Höhe (auf der
Hochebene von Tarim) 600 Fuß beträgt und die
Gesamnitkostcn dcs VaucS 8V, Millionen Dollars
mcht virl überschreiten werden. Eine Fahrstraße von
Meer zu Mecr habeu die Nordamcrikancr ausgeführt.
Sic hassten immer, daß Mexiko ihr Gebot von 15
Millionen Dollars für das Eigenthums» uno Souuc-
ränelätsrecht auf den M)mus annehmen werde.

So öffnet sich dcnn dem neuen Kaiser ein uner-
meßliches Feld der Thätigkeit. Ob er in Mexiko die
Menschen finden wird, die seinem Aufruf zu einer
uützlichcn und friedlichln Thätigkeit folgen, ist hier
"icht zu untersuchen. Hoffentlich wird Mexiko, wie
sein spanisches Mutterland, der Bürgerkriege müde.
ein geordnetes Stci.USwcsen sich gefallen lassen. '

Per Toilette erschienen. Abends war Soiree in den
Appartements dcg Kronprinzen, zn welcher sämmtliche
Kinder dcr Aristokratie geladen waren.

— Die Giltigkeit der älteren Briefmarken, welche
mit Eude April d. I . anfboren sollten, ist mittelst
Verordnung des h. Finanzministeriums bis Ende Mai
d. I . verlängert worden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 2 » . A p r i l . Z u Tonde rbu rg ist
gestern ein Waffenst i l ls tand bis tt Uhr Abends
vere inbar t w o r d e n ; dann w i r d Sonde rbu rg
entweder geräumt oder bombard i r r .

D i e Kol l ferenzen werden wahrscheinlich
am H 3 . d. M . eröffnet.

V e r l i n , 19. April. Die „Kreuzzeitung" erfährt
aus Paris, daß die Seudung Clarendons ohne Er«
folg für dic brittischc Politik in der schleswig.holstcin»'
schcn Frage geblieben ist.

Die «Nordd. Allg. Ztg." hört, es sei die voll«
ständige Occupation Iütlands beschlossen, als Pfand
für dic Entschädigung dcr preußischen uud deutschen
durch die Kaperei dcr Dänen beschädigten Staats-
bürger. Preußen werde auf der Konferenz auch die
Rechte dcr Neutralen energisch schützen.

Dresden. 19. April. Die Abgeordnetenkammer
hat einstimmig beschlossen, eine Zuschrift an Herrn v.
Veust. ein Vertrauensvotum enthaltend. nebst einer
Verwahrung zur Ucbcrrcichung auf der Londoner
Konferenz zu richten. Die Verwahrung lautet: Necht
und Volkswillc fordern die Trennung dcr Herzogtbü»
mcr von Dänemark und dic Erbfolge des Herzogs
von Augustenburg in den unzertrennlich verbundenen
Herzogthümcrn. Wenn die Rechtsfrage streitig ist, so
stehe die Entscheidung keiner Konferenz der Mächte,
sondern allein dem Volke und dessen Vertretern zu.
Gegen jede Verfügung über das Schicksal dcr Her«
zogthümer ohne und wider dcrcn WiÜcn wird Pro«
test eingelegt, dic Rechte Deutschlands und dcs schlcs-
wig.holstein'schcn Volkes wahrend.

H a m b u r g , 19. April. Daö hiesige Postdampfschiff
„Vavaria". wclchcs Sonntag nach Newpor t abfuhr,
wurden von dcn Dänen laut Lootsnibcricht an die
Asscknranzgcscllschaft gestern genommen.

H a m b u r g , 19. April. Berichte auS dem Lager
auf Alseu bestätigen, daß am 11. d. in der Düppel«
Stellung Kriegsrath gehalten und beschlossen wurde,
dic Nothwendigkeit der Räumung nach Kopenhagen
zu telegraphircn. Das dänische Krlcgsministerium
befahl aber. die Schanzen bis zum Aeußersten zu
halten.

Eine Zirkular. Note Drouyn de Lhuys vom 8.
d. bezeichnet ausdrücklich die Vcrnfung und Vcfragung
dcr schleSwig.bolsteiu'schcn Sländeversammlnng alS
den vernunftgemäßesten Ausweg.

S t . Pe te rsburg . 19. April. I n Folge eints
kaiscrlichcn Ukascs vom 15. o, M. wurde behufs der
Vermehrung der Staatsmtticl, namentlich zur Del«
kllng dcr au das Alisland zn leistenden AliSgabcn
dcS Vorjahres cinc Anlcihc im Vclrage von 6. MiU.
Pf, St . nntcr dem Titcl «Englisch.Holländische An-
leihe" mit dcn Vankhäuscrn Hope und Varing abge-
schlossen. Die Apoinls laulcn auf 100 Pf. St,, die
Interessen laufen vom 1. April 1864 an. Die I n -
tercsscuzahlullg erfolgt halbjährig in London und Am«
sterdam. Die Amortisirung erfolgt mit jahrlich 1 Pro-
zent vom 1. April 1866 angefangen.

M a r k t - un> Geschäftsbericht.
La ibach, 20. Apr>l. Auf dem heutigen Markte

sind erschienen.- 6 Wagen mit Getreide. 3 Wagen
mit Heu und Stroh, 36 Wagen und 6 Schiffe mit
Holz, und 70 Metzen Erdäpfel.

( W o c h c n m a r k t - P r c i s e.) Weizen pr. Mchen
fi. 5.32 (Magazins - Preis fi. 5,62)' Korn ss. 3.10
(Mgz. Pr. st.3,50); Gcrstcft - . - ( M g z . P r . ft. 3,12):
Hafcr ft.-.—(Mgz.Pr. ft. 2.47)- Halbfrucht fl.—.—
(Mgz Pr. ft. 3.95); Heiden fi. 2 66 (Mg;. Pr. fi. 2.80);
Hirse ft. 2,90 (Mgz. Pr. ft. 3 . l2) ; Kukuruh ft. — . -
(Mgz. Pr. fl. 3.58); Erdäpfel ss. 1.70 (Mgz. Pr.
st.-.-); Linsen ft, 4,20 (Mgz. Pr. ft. - . - ) -
Erbsen st. 4.50 (Mgz. Pr. ft, — . — ) ; Fisolen fl. 4.60
(Mgz. Pr. fl. — . — ) ; Rindsschmalz pr. Pfund kr. 55.
Schweineschmalz kr. 3 9 ; Speck, frisch kr. 29. dctto
geräuchert kr. 39 ; Butter kr. 5 0 ; Eier pr. Stück
kr. 1'/,«; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Rindfleisch
pr. Pfund kr. 18—22, Kalbfleisch kr. 19. Schweine-
fleisch kr. 23, Schöpseuficisch kr. — ; Hab»dcl pr.
Stück kr. 57 . Tauben kr. 13; Heu pr. Ztr. fl. 1,20
bis ft. 1 50. Stroh kr 75—90; Hol,;, l'arics 30". pr.
Klafterst. 8,50. dctto weiches fl. 6 5 0 ; Wein (Mgz. Pr.)
rother und weißer, pr. Eimer fi, 11 bis 15.

Verantwortlicher Redakteur: Iguaz v. Kleinmayr. Druck und Vcrlag von Bamberg in Laibach. ̂
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^ ^ l ' ^ l ' l l ^ l ' l ' l l i i ! F l s t a l l c v c r z i n ö l i c h c S t ä a t S p ^ Aa»l- und Dampfschiff-Nkticn stitgcn um 4 bis 5> fl., Credit- und.

v / t ' ^ ' ilbrigeil Älliei, um circa 1 bis 1 ' , fl., l»ir Ulis.il'cth-Wcsibah»-Akticn wallll Uernachlässigt. Wtchscl auf fremde PIäl)c und (5»»N'tantcn ficle» Ilül '/,« bis '/,, ' /«,«
dni II». '.'lpnl, ^ l l d im Lciligcschästt ;ir»,Iich sli'issig, im (V^'mpl.' abci fchlnid.

Veffentliche Schuld.
ä. dco Kl'Mtto (siir is>0 st.)

Gcld Waare
^!! «Nrrr. Wälirunt, . zu 5'/« W.90 l'.s» '
5,'/. Anlch. v. 1«<i'i mit Rlickz.'/» W.l»0 Ü7.M

uhur «bschnitt 18<>1 ' , . . 5»5,50 95) 75>
8iat.-Aul. mit I ü » -(5m>p. zu 5 ' / , 81.25» 81 ^

Apr^Coup. , . 5 .. 81.20 «1.30
Mttalliques . . . . , , 5» .. 7530 73.40

dctlomitWai«Eol,P. . . . 5 . . 73.35 73.45
detto , 4 j . . 64 75i »,5 25)

M i t V.rlos. v . J . 1839 148.- 149.-
1854 9 2 . - 92.25

,. .. ., .. 1860 zu 500 st. 96.20 96.30
.. .. .. I860 .. 100.. 96.80 9 7 . -
.. .. .. 186-1 .. .. .. 95.30 95.40

Voüw'Rrlltcüsch zu 42 l.. „„«lr. 17.50 1 8 . -
I!. der Hrouli'indcr (siir K l l ) f l .)
VnmdcutlaNuügs.'Ol'Iig.itioücn.

Ni.'dcl'Ocsi.lrcich . . zu 5 ' / . 86.25 8«.75
Ob. - Ocst. und Salzb. ., 5 „ 84.50 8 5 . -
Vühms» . . . . „ 5 „ 92.50 9 3 . -
St,i.l'm..>ssNrnt.»..ssrlN,! ,, 5 . . 87.50 88.5>s

Ocld Waarr
Mahren zu 5 ' / . 93.50 95 —
Schlesien 5> .. 88.50 89.—
Uu^aru 5 „ 74.75 75.50
Tcmtscr-Aauat . . . 5 ,. 7 3 — 73.50
,!trl,'a<icu u»d Slavouie» . 5 „ 75.— 75.50
Oalijieu 5 „ 73.— 73.40
Sicbcnl'ill'ge» . . . . 5 „ 7 1 . — 71.50
Aufl'wilM 5 „ 7 1 . — 71.50

.. m.d. Verl.-(>!. 1867 5 „ 70.90 72.75
Vcnctianischcs Aul. 1859 5 .. 95.— 96.—

A k t i e » (pr. Stück.)

Nalioualbans 778. - 7 8 0 . -
Kredit-Anstalt zu 200 <l. ü. W. 191.50 191.75
N. ö. Gsccmi.-Ges. z. 500 ,1. ö. W.602.— 6 0 4 . -
K. ^cld.-Nordb. z. 1000 fl. (5. M. 1 8 0 3 . - 1 8 0 5 -
St^us-l'iis.- Ges. zu 200 sl. CM.

odcc 500 Fr. . . . . 191.50 192 . -
Kais. Nlis.- Äahn zu 200 f!. (5W. 133.— 133.50
S!ld.-nuldd.^srI'-^.2<»0 .. .>. 128.50 128.75
Süd. Staats., IlMibardisch-ucnc-

tianische u»d central, italienische
(5is. 200 fl. lV W. 500 Fr. 256. - 257.—

M'Id Waarc
Gal. Kall'Lndw.-V. z. 200fI.CM.210. - 210.50
Ocst.Dl)n.-Dampssch.-Gss. ^ ^ 441.— 443.—
Ocstnrcich. Ll.'yd in Trieft A W 234.— 236.—
Wien. Dampfm.-Mtg.500fl.ö.W. 460.— 470.—
Pester Ketteubrücle . . . . 386,— 389.—
Aöhm. WcNbahn zu 200 fl. . 158.50 159.—
Thci^'chn-Mlin! zu 200 fi. C. M.

m. 140 ss. (70°/.) Eiüzahlung 147.— —.—
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

National-) 10jährige v. I .
banf a»f ? 1857 zu . 5 ' / . 101.20 101.40
(5. M . ) v.rlc^aie 5 „ 89.75 90.25

Nati.'uall'.auf ü.W vtll»sl'.5 .. 85.80 86.—
Ungarische Äodcn-Krcdit-Anstalt

zu 5 ' / , M 86.50 87.50
Lose (pr. Stück.)

Kred.-?lnssalt siü Handel u. Gew.
zu 100 fl. öst. W. . . . 127.50 127.75

D^n.-DmWch.-G.zu100fi.(5M. 9 0 . - 90.50
Stabt^cm. Ofcn ., 40 ,. ü. W. 28.50 29.—
Merhazy ., 40 .. (5.M. 9 1 . — 92.—
Salm ,. 40 31.25 31.75

Geld Waare
Palffy zu 40 fl. C M . . 29.50 30. -
Clary ,. 40 28.— 28,50
St. OcnoiS .. 40 . .. . 29.50 30.—
Windischqrül) ., 20 .. „ . 18.75 19.25
Waldsicin .. 20 „ ., . 2 0 . - 20.50
Kcglevich „ 10 „ .. . 15 . - ̂ > ^ ^

W e c h s e l .
3 Monate.

S'eld Waa.l
Augsburg fnr 100 ,1. sübd. W. 96.— 96,25
ssr.mlfurta.M. 100fl, dctto 9 6 . - 9 6 . 2 5
Hamburg, für 100 Mark Äanco 84.75 85. -
London sur 10 Pf. Sterling . 112.75 113.—
Paris, fiir 100 Fr.mls . . . 44.90 45.--

(5ours der Gcldsorten.
Geld Waare

K. Mnnz-Dufatcu 5 ss. 40 kr. 5 ff. 41 Mr .
Krone» . . . 15 „ 65 .. 15 „ 68 „
N<N'oleo»sd'or . 9 „ I I .. 9 „ 12 „
Nuss. Imperials. 9 „ 40 ., 9 „ 41 ..
VereinSthaler . 1 ,. 70 ,. 1 „ 70^ „
Silber . . 112 .. 75 ., 113 .. — ..

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
au der l. k. öffentlichen Börse in Wien

dm 20. April 1864.
5'/. M.tallic,ues 73.45 1860-er Anleih, 95.90
57. Nat.-'.'lul.-l). 8120 Silber . . . l12.75
Baülaftie,! . 780.— London . . 113 25
Krrditasli,,, . 192.80 K. f. Dukaten 5.43

Frcmdcn-Anleine.
Ten 19. April.

S t a d t W i e n .
Die H>rrcn: l^raf LcininHcn, Gutsbssiher,

vou Graz — Prcleßnig, Pfarrer, von ^ieutl'al,
Elaxz, .slausmann, '<?>.'>! Wien. — Stimvsl, Fa-
brilant. von ^reudcüthal. — Koh«, Kaufmann,
von Preßburg,

Elephant.
Die Herren: Hausucr, Kaufmanü, l'ou Mar-

burg, — Pauliiuwiih nnb Tundczhizl) von Za ra.
Dr Hül'iür '̂l?!! Wien,

(tt84-y Nr. 102«7'
Edikt.

3m Nlichhaiige zu dem dieLämllichen
Edikte vmn5> Noucmber 1^0."., Nr. 1885.
wird lielmi»! glinacht. dliß. da allch zur
ziuciteli Fcillurtliug der dem Johann
KlV»; '̂on UlUtrlaküil) f,el)öligc>, . im
Gl'liudl'iiche des GülcS Reiteiilmrg "»>'
Url).>Nr. l5).'i. vllzcichiietcil Hnlnlalitä't,
k,ll, ^liüfillsli^er tlschiei'lll ist. am

0. M a i d. I . .
Vormittags !> Uhr. zur drillen Feilbic.
lll»^ in dieser Ämtöka».zlri geschritten wirl).

ss. k. Vczirlsantt Nassenfuß. als Gc<
richt, am 7. April !8<'»-l.

(724- 'y

^ B ^ < ^ i n in Notariats« und Ad-
MW^^vokaturö-Geschäf ten bc-
M^M wandcrtcr Hcrr findet licstän-

Anfnahmc in meiner
^ ^ ^ Kanzlei zn Tschcrncmlil in

Untcrkrain.
Daranf Itcflcltircndc wollen ihre

Anträge mit den Qnalifilatwnölichclfcn
b is 5. M a i d. I .

sranlirt und rckonnnandirt einsenden an
miä,

Dr. Val. Prcuz.
(732—2)

Dimsle5-Mlmg.
Ein lediger Viann mit wissenschaft-

licher Vorbildung nnd mrlirscitiger itau-
zleipraxiö, der sich auch mit der Oeko«
nomic beschäftiget hat, wünscht einen
Dienst anzutreten.

Briefliche Anträge wollen nnter der
Chiffre: / 1 . «^. im Zcitnngs« Comptoir
abgegeben werden.

(096^-4)

Vm Lchrlmg
findet in eincnt hiesigen Cnrrcnt-Waaren-
Gsschäftc sogleich Anfnahme.

Anölllllft auf persönliche oder franlirte
Anfragen ertheilt daöZsilnngS'Compwir.

(72^)-'2)

Mineral-Bad
Krapina - Teplitz in Kroatien,
von »«ltz^ «T««lU^«l» »7 «*z;«t«<;Ntt0«» (Südbnhnstntion) 5 und

An,,»,'«^z^ (Station der Steinbrück^iffeker Vuhu) H Ztunoeu entfernt,

eröffnet seine Saison am 1. Ma i .
Die sehr wasserreichen, eine Tempcratnr von 20—35" K. habenden Qnellcn

sind bei Gicht, Nhruma nnd deren Folgetrankheiten von keiner bisher be-
kannten Qnclle übcrtroffcn, und besonders bei nachstehenden Krankheiten, al.ö:
bei Hchleimhautleidett, Kehlkopf, Lu f t röhren , Lungen, Magen-,
Darm- nnd Sexnal 'Katarrhcn beiderlei Geschlechter, bei verschiedenen Ner.
venzuständen, Haut nud vhrenkrankheiten nnd nach Operationen
als bewährt angezeigt.

Das nenc Bad enthält 2 große elegante Bassins, »tt Separat-
Vadekabincn nnd 7 Wannenbäder, daranstosscnd ist daö ncnc KurhauS
mit 10̂ ) komfortabel eingerichteten Zimmern, gut besetzter Traiteurie nnd
einer Leihbibliothek.

Vom K. M a i verkehrt die Post mit unbeschränkter Passagirrs-Auf-
nah'ne zwischen hier nnd Vad Nohitsch, nnd geht hier nm 7 Uhr Morgens
und in Vlvhitsch nm 1 Uhr Mittags ab.

Iahrgclnchr pr. Person und ŝ> Pfd. Gepäck 2 st.
Bade-Vroschüren zu haben bei der Direkt ion uud iu Vaibach iu

den Buchhandlungen am Platz.

AMüuftc und Quartiere besorgt dic D i rek t ion , das Aerztlichc Herr
l'r. ' l ' i»««^«', Aadcarzt hier.

K r a v i n a ' Teplitz, im Avril 1804.

Die Direktion.

H ^ " » Hm Nedllllcnl! tz!
iH) Ailgl'rcqt durch den ill der „Prcssr" vom 1>l. d. M . veröffentlichten Ärtilel ^
/ H illxr die uorlrcfflichc Wirtfaiiilcit dcö K'«»,»,»'schm ^»»»«»«^»»»WU»»!, !» ^
^H. Hvn,«««'!«'«, wclchcö uon uiclrn Aerzten liesiati^t wird, haltc auch ich inich uer- t, >»
W Pflichtet, da ich die Vorzüge dc^ Anathrrin - Mundwassers an mir selbst erprobt NH
^ ? hade, folgenden offenen Brief an Herrn « l . <>i. R'«K»>» zn veröffentlichen: l>11

^U 2»nl l in Ungarn, I«. März 1864. » ^

^/ Geehrter Herr Vollega! ^
W Seit 23 Jahren litt ich an Afthtcn in der Mnndhb'hle, die manchmal sehr NH
^ schmerzhaft waren und mich am Essen nnd Sprechen hinderten; ich consnltirte ^
^ nnter vielen Aerzten anch Professoren der Pester nnd Wiener Hochschule nnd gc- ^
, H dranchte die verschiedensten Arzneimittel, allein ohne irgend einen Erfolg zn crzie- ^
^ len; seitdem ich mich aber Ihres mit Necht hochgeftriesenen ^ , ,»«>»«»« l>»- ^ )
^ l7>««»»«l«'u«!«i,','!>, bediene) din ich von meinen beiden gänzlich defreit, nnd NM
^ dedanere nur von ganzem Herzen, selbes nicht frilher angewendet zn haben; ich ^
j^«) lann daher nicht nmhin, Ihnen hicmit offen meinen Danl anSznsprechen, nnd bitte ^ /
/ H S i e , dieses mein wahrheitsgetreues Schreiben im Interesse Aehnlichleidender im (A
^ Druct zn veröffentlichen. e,»/
W AchlmigSvoll Ihr ergebenster !»»». K.«»vl«^V»>. ^

(T42)

Vorn Dienstmann - Institute.
U,n jcdcm Wunsche des «». 1«. P u b l i k u m s nach Kräf-

ten entsprechen zu können, ersucht die gefertigte Direktion bei
Uebersiedlung durch Dienstmänner dieselbe wenigstens 2 Tage
vorher im Comptoir, Wienerstrafse Nr. <»3, ansagen zu wollen.

Laibach am 20. Apr i l lk«4.

Die Direktion
deö Dienstmann-Institutes.

/, f ! 5 5>5> 515 « ' ) 5>5 «!^ f'!> «>> k!3 k>5 <^^ ̂ ^> « '^ < i^ 5<5 k̂ i> k>^ ̂ ? ^ ^ «>5 ̂ ' j «̂ >̂  ̂  ^ ^>^ i>4 «I« ^!« ̂  ^ '0 5 « >>'

^ Kegelbahn-Eröffnung. ^
H Der Gefertigte beehrt sich, hiemit zur öffentlichen ^
d Kenntniß zu bringen, daß ^

^ Sonntag am 17. April d. A ^
3 die neugebaute K e g e l b a h n in seinem Gasthause „ z n m ^
s G ä r t n e r " in der Gradischa - Vorstadt Nr . 3« eröffnet P
Z wurde. ä
^ Indem er für den bisher geschenkten zahlreichen Zu- z
3 spruch höflichst dankt, verspricht er auch ferner, allen An- H
3 sprüchen des geehrten l^. ̂ l ' . Publikunls in jeder Hinsicht 5
5 zu genügen. ^
^ Laibach am 13. April 1864. 8

Alison Ititzft^m.
Vastlinuoinhabcr.

(054--2)

Gcht Brönners Kleckenwafter
^ - M ^ . nns Frankfnrt n./Mnin,

ssWh zu habeil bei H»»»«' >5»«-l»KV»'
î »^ in «aibach.

Haupt-IH'pot bet Anton Kritsch in Wien.
—

Hiezu eiu halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


